
u

Erſcheint täglich
ſt Annahme der Tage nach den Seu

und Fetertagen) früh 7 n Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Ueber den Aufenthalt des Prinzen in Chicago
iſt unſerm geſtrigen Bericht noch nachzutragen, daß
bei dem Feſtmahle, welches ſich an dem Ball im
Auditorium Hotel anſchloß, vom Bürgermeiſter
Harriſon folgender Trinkſpruch ausgebracht wurde

„Es möge mir geffattet ſein, einige Worte der Bewill
kommung durch die Bevölkerung hipzuzufligen. Wir betrachten
Chiecago als die typiſche amerikaniſche Stadt, wo der Ameri
kaner und der Amerikanismus der Gegenwart und Zukunft
in der reinſten Form gefunden werden. Daher bereiten wir
Eurer Königlichen Hoheit ein typ ſches Chicago-Willkommen,
ein typiſches amerikaniſches Willkommen, nämlich ein Will
kommen, das direct aus dem Herzen kommt. (Beifall.)
Morgen feiert Chilago den 65. Geburtstag, den Jahrestag
der Erlangung der Stadtrechte. Jn einer kurzen Zeitſpanne
hat der Grenzhandelspoſten ſich zu einer Metropole von
zwei Millionen Seelen, zur zweiten Stadt des amerikaniſchen
Kontinents ſich entwickelt. Die Urſachen dieſes wunderbaren
Wachstums anzuführen, würde heute weder nöthig noch
paſſend ſein. Geſtatten Sie mir aber zu ſagen, das heutige
Chicago verdankt ſein Daſein in großem Maße der Thatſoche,
daß ſeine Bevölkerung eine halbe Million
Deutſche einſchließt, welche allen ihnen innewohnenden
Fleiß, ſowie Jptelligenz und Pflichtgefühl mitbrochten. Wir
freuen uns mit Jhnen, Sir, der freundſchaftlichen Beziehungen
fürfalle Zeiten. (Beifall) Dürfen wir nicht eine Bürgſchaft
für eine dauernde, wachſende Freundſchaft in der Thatſache
erblicken, daß in allen unſern Srädten, Dörfern,
Farmen ſich Hunderttauſende von Deutſch Amerikanern
befinden, die, dem Adoptivlande treu bis zum Tode,
dennoch im Herzen eine nie erſterbende Liebe für das
Deutſche, Liebe für die Sitten und Einrichtungen des Vater

landes bewahren (Biifall.) Wir bewillkommen Sie nicht
allein wegen der Hochachtung und Bewunderung, welche wir
für Seine Majeſtät den deutſchen Kaiſer empfinden (Beifall),
als deſſen perſönlicher Vertreter Sie die Botſchaft der Freund
ſchaft von Jhrer großen Nation bringen, ſondern auch weil
wir Jhr demokratiſches Auftreten lieben. (Bei
fall.) Gentlemen, ich habe die Ehre, einen Toaſt auszu
bringen auf Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich von
Preußen.“ Beifall und Hurrahrufen.)

Die Mufitk ſpielte die PreußenHymne. Dann
erwiderte Prinz Heinrich:

„Herr Mayor, meine Herren! Bitte empfangen Sie den
herzlichſten Dank für den mir gewordenen Empfang in
Chicago; die Stadt welche faſt zwet Millionen Menſchen
beherbergt und vor weniger als hundert Jahren nur ein
Grenzhandelspoſten und von allen Seiten von feindlichen
Jndianerbanden umringt war, hat ſich ſeitdem zu einer
Stätte der Pracht und Schönheit entwickelt, obwohl ſie vor
30 Jahren durch eine entſetzliche Feuersbrunſt beinahe dem
Erdboden gleichgemacht wurde, be welcher Gelegenheit die
Sympathie der ganzen Welt wachgerufen wurde und gleich
zeitig den Bewohnern Gelegenheit geboten wurde, zu zeigen,
aus welchem Holze ſie geſchnitzt ſind. (Beifall.) Die heutige
Stadt iſt warlich efn Denkmal unentwegten Muthes,
Unternehmungsgeiſtes und Ausdauer. Während
ich heute einige der reſchſten Theile der Vereinigten Staaten
durcheilte, beklagte ich, daß die Umſtände mich verhindern,
der letzten Ruheſtätte eines der Bürger der Vereinigten
Staaten, des Bürgers von Jilinois, Abraham Lincoln, den
Tribut der Achtung zu zollen. (Beifall) Jm Jahre 1893
ſtand Chicago im Mittelpunkt der Anziehnng durch feine
berühmte Weltausſtellung, obwohl meiner Anſicht nach Chieago
ſelbſt eine permanente Ausſtellung von amerikaniſcher
Energie, amerikaniſchem Muthe und amerikaniſcher Unterneh
mungsluſt iſt. Mir iſt auch geſagt worden, es beſtehe eine
gewiſſe Beziehung zwiſchen der Stadt und einem
gewiſſen nützlichen Thiere (Heiterkeit), welches in der
kunſtvollſten Weiſe mit Blitzes ſchnelle in allerhand Formen
und Geſtalten verwandelt wird, um die Menſchheit zu erfreuen
und ihr zu dienen. (Heiterkeit und Applaus.) Mir war es
unbekannt, daß die Stadt morgen Geburtstag hat. Jch
wünſche, dazu herzlichſt zu gratuliren! Ehe ich ſchließe, möchte
ich Jhre Aufmerkſamkeit noch darauf lenken, daß Jhre Flotte
durch ein Geſchwader von vier Schiffen vertreten war, deſſen
Flaggſchiff „Jllinois“ hieß. (Beifall.) Jch möchte den Namen
des Mannes, deſſen Flagge auf der „Jlltnois“ weht, und der,
ich glaube, einer ihrer populärſten Männer iſt, mit meinem
Toaſt verknüpfen, des Mannes, der allgemein Bob Evans

enannt wird. Nach dieſer Abſchweifung danke ich nochmals
r die liebenswürdige Gaſtfreundſchaft und trinke auf das

Wohlergehen und das Gedeihen Chicago?.“ (Beifall.)
Es wurde hierzu ein patriotiſches Lied geſpielt, in

welches die Gäſte einſtimmten. Der Prinz unterhielt
ſich noch einige Zeit mit den Comiteemitgliedern und
zog ſich dann zurück.

Am Dienſtag früh gönnte fich Prinz Heinrich
etwas Ruhr. Um 10 Uhr vormittags empfing er
den Gouverneur von Minneſota, Van Sant,
ſowie eine Abordnung ves deutſchen Centralbundes
von St. Paul, welche eine Adreſſe überreichte. Um
11 Uhr fuhr der Prinz nach dem Lincoln
Denkmal, wo er einen Kranz niederlegte. Dis
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Ceremonie war in wenig Minuten vorüber. Vom
Lincolnpark aus fuhr Prinz Heinrich zum
Frühſtück nach dem nahen Germania-Club-
gebäude. Der Prinz keirat Arm in Arm mit
dem deutſchen Conſul Wever die Schwelle
und wurde von dem Präſidenten des Clubs,
Fiſcher, und den Herren Rubens, Brentano,
Halle und Madlener empfangen. Auf der
Treppe zum Bankettſaal ſtanden weißgekleidete
Mädchen. Der Saal war wundervoll geſchmückt.
Als der Prinz eintrat, ſpielte die hinter Palmen ver
borgene Kapelle die „Wacht am Rbein“. Später
wurden Negermelodien vorgetragen. Fiſcher brachte
den Toaſt auf den Präſidenten Rooſevelt und den
Kaiſer Wilhelm aus. Hierauf hielt Rubens eine
kurze poetiſche Anſprache, in welcher er daran er
innert wurde, daß die Sänger des Germaniaklubs
einſt an dem Sarge Lincolns geſungen haben, und
die mit einem Hoch auf den Prinzen ſchloß. Hierauf

antwortete Prinz Heinrich in deutſcher
Sprache: „Jch danke Jhnen ſehr für den mir
bereiteten Empfang. Jch wünſche zu ſagen, daß die
Deutſchen in Amerika viel für Literatur und Wiſſen
ſchaft gethan, und ich hoffe, Sie werden dies gute
Werk fortſetzen. Jch will Sie nicht durch eine lange
Rede aufhalten, ſondern einfach ſagen, ich hoffe, daß
der Germania Klub erfolgreich ſeinen Jdealen nach
leben werde, und bin überzeugt daß ſeine Zukunft
glänzend ſein wird wie ſeine Vergangenhrit.“

Hochrufe folgten der Rede. Nach dem Früh
ſtück fand Empfang in dem prachtvoll geſchmückten
Ballſaal ſtatt. Fiſcher überreichte im Namen der
Damen des Clubs eine koſtbare Vaſe für die
Prinzeſſin Jrene; der Prinz war hierüber ſehr
erfreut und ſagte, ſeine Frau werde das Geſchenk
als einen Schatz betrachten.

Um 1 Uhr mittags trat Prinz Heinrich die
Weiterreiſe nach Milwaukee an, wo er um 4 Uhr
nachmittags eintraf.

Zu Ehren des Prinzen Heinrich hatte die Stadt
Feſtgewand angelegt. Waährend ſeines ſechsſtündigen
Aufenthaltes unternahm der Prinz eine Rundfahrt,
und zwar zuerſt nach dem Geſchäftsviertel. Auf den
den Straßen war eine ungeheure Menge ange
ſammelt. Admiral Evans und Bürgermeiſter Roſe
fuhren mit in dem Wagen des Prinzen, der von
einer Polizei und Kavallericeskorte umgeben war.
In ver Nähe des Bahnhofs grüßten tauſend deutſche
Kriegsverteranen die aus vielen Städten Wis
conſins herbeigeeilt waren, den Prinzen. Unter
Geſchützſalut und ftürmiſchen Huldigungen traf der
Prinz im überfüllten Ausſtellungsgebäude ein,
wo er mit dem „Deutſchen Lied“ begrüßt wurde.
Hierauf hielt der Bürgermeiſter von Mil
waukee die Begrüßungsanſprache, in welcher er
varguf hinwies, daß die Bevölkerung Milwaukees
größtentheils aus Deutſchen beſtehe, und den
Einfluß hervorhob, welchen das beſonnene
deutſche Element hier gegenüber dem un
geſtümen HYankee habe und den Prinzen aufs
herzlichſte willkommen hieß. Jm Namen der deutſchen
Bevölkerung ſprach der frühere Congreßabgeordnete
Oeusler; er ſagte, die Heimathserinnerungen ſeien
unauslöſchlich, und ſchloß: „Wenn Eure königliche
Hoheit zurückgekehrt ſein werden, möge das theure
alte Vaterland Jhr Zeugniß hören, daß wir nimmer
vergeſſen können, wes Stammes wir ſind!“ Jm
Namen der zwanzig zum deutſchen Veteranenbund
von Wisconfin zuſammengeſchloſſenen Vereine ſprach
Kapitän Court, der die Zwecke und Ziele des
Veteranenbundes erläuterte und mit der Verſicherung
ſchloß: „Wir theilen innig den Wunſch des Kaiſers
nach Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und Amerika.
An dieſe Reven ſchloſſen ſich neue Geſangsvorträge
an. Als ver Prinz ſich erhob, erſchallten brauſende
Hurrahrufe.

Von dem Aueſtellungsgebäude begab ſich der
Prinz durch die prächtig illuminirte Stadt nach dem
Hotel Pfiſter, wo ein glänzendes Bankett ſtatt
fand. Jn der Mitte des reichgeſchmückten Saales

ſchwebte ein aus Blumen gebildetes Modell der
„Hohenzollern“. Nach den Toaſten auf den Präſi
denten und Kaiſer Wilhelm und nach dem Toaſt auf
den Prinzen erwiderte dieſer, es ſei für ihn ein
Vergnugen, ſeinen Dank für den ihm in Milwaukeo
bereiteten herzlichen Empfang auszuſprechen. Be
ſonders erfülle ihn mit Freude, daß die Stadt, wie
er eben gehört, ihre Entwickelung zum größten Theil
dem deutſchen Element der Bevölkerung verdanke.
Er betrachte dieſes Element als eines der ſtärkſten
Bande zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten. Der Prinz ſchloß mit einem Hoch auf
das Wohl und das weitere Gedeihen der ſchönen
Stadt Milwaukee. Alsdann überreichte der Bürger
meiſter von Milwaukee dem Prinzen ein prächtiges
Album. Bei der Abfahrt des Prinzen um 10 Uhr
abends hielt eine dichte Zuſchauermenge den Bahnhof
beſetzt und begrüßte den Prinzen mit begeiſterten Zu
rufen.

Um 12/, Uhr nachts traf der Zug mit dem
Prinzen Heinrich von Milwaukee wieder in
Chicago ein und ſetzte, nachdem die Ueberführung
von den Gleiſen der ChicagoMilwaukeeSaintPaul
Bahn auf diejenigen der LakeſtoreMichigauSouthern
bahn erfolgt war, um 12*7, Uhr die Fahrt nach
Buffalo fort.

Ein Geſchenk für ven Kaiſer Peinz
Heinrich überbringt Kaiſer Wilhelm als Ge ſchen
des Präſidenten Rooſevelt ein mit einem
Koſtenaufwand von 2000 Dollars in Sonderbruck
hergeſtelltes Exemplar des vom Präſidenten Rooſevelt
verfaßten Buches „Die Jagd auf Großwild“.

Gegen die Zudringlichkeit der Amateur
photographen, die von der Kranzniederlegung
am Denkmal Abraham Lincolns Aufnahmen zu
machen ſuchten, hat Prinz Heinrich ſcharfen Ein
ſpruch erhoben. Er ſagte: „IJch glaube, wenn
ein Mann eine Handlung der Pietät ausübt, ſo
könnte er wenigſtens in dieſem Augenblick von den
Photographen verſchont werden.“

Politiſche Ueberficht.
Ueber das japaniſcheengliſche Bündniß

enthält das Märzheft der Zeitſchrift „Oſtaften“ zwei
bemerkenswerthe Auslaſſungen. Ein japaniſcher
Politiker ſpricht fich ſehr befriedigt über das Ab
kommen aus „Der Umſtand, daß der Alliancevertrag
ſofort veröffentlicht wurde, iſt der beſte Beweis ſeiner

tadelloſen Tendenz. Die Prinzipien, welche
ſämmtliche Mächte incl. Rußland bei Ausbruch der
Wirren verkündet hatten, ſind in concreter Form in
das Bündniß übergegangen, und Japan iſt heute mit
Großbritannien eine der Garantiemächte für die zu
künftige Freiheit des Handels und der Integrität von
China und Kora geworden Im Gegenſatz zu dieſer
optimiſtiſchen Auffaſſung des japaniſchen Politikers
äußert ſich Herr v. Brandt, der frühere langjährigeo
deutſche Geſandte in China, ſehr ſkeptiſch. Wenn
ich, ſagt er, in dem Vertrage keinen Vortheil
für Japan ſehe, ſo will ich nicht in Abrede ſtellen,
daß er eine Gefahr für duſſelbe enthalten mag,
die Gefahr, durch das, was nicht in dem Vertrags
ſteht, aber hineingeleſen werden könnte, zu einer
Politik der Abenteuer verleitet zu werden, die viel
leicht ſo gut ablaufen könnten, wie der chineſiſch
japaniſche Krieg, deſſen nachtheilige Folgen ſich auß
dem Gebiet der Politik und der Finanzen ſchon lange
fühlbar gemacht haben. Das iſt aber eine Frage,
die in Tokio und nicht in Berlin entſchieden werden
wird, wo man dieſer neueſten Phaſe in der Ent
wickelung Oſtaſtens recht kühl gegenüberſtehen dürfte.

Südafrika. Vom ſüd afrikaniſchen Kriegs
ſchauplatz veröffentlichen die Londoner Abendblätter
vom Dienſtag eine Depeſche aus Harriſmith, nach
welcher Dewet bei dem Angriff auf die Neuſeeländer
am 23. Februar am Arm verwundet worden ſei.
Jm engliſchen Unterhauſe wurde am Dienſtag
mit 232 gegen 111 Stimmen eine Reſolution des
Abg. HumphreywsOwen abgelehnt, welche die große



Kinderſterblichkeitin den Conzentrations
lagern bemängelte, nechdem Chamberlain die
Ueberzeugung vertreten hatte, daß jede andere Politik,
als die von der Regierung befolgte, eine vermehrte
Sterblichkeit zur Folge gehabt haben würde. Chamber
lain meinte, niemals in der ganzen Weltgeſchichte
ſeien ſo gewaltige Anſtrengungen gemacht worden,
die Schrecken des Krieges auf das kleinſte Maß zu
beſchränken. Die Koſten für die Conzentrationslager
betrügen 180 000 Pfd. Sterl. monatlich. Als der
Guerillakrieg begann, habe Lord Kitchener ſich er
boten, die Frauen auf den Farmen zu belaſſen, ſie
ſogar mit Lebensmitteln zu verſehen, wenn Botha
ihnen erlaubte, den Neutralitätseid zu leiſten. Botha
habe dies abgelehnt, und dieſe Politik ſei von den
Buren weiter befolgt worden bis in die letzten Stadien
des Krieges.

Oeſterreich-Ungarn. Jn Ungarn iſt der
Abgeordnete Ferdinand Horanszky zum Handels
miniſter ernannt worden. Horanszky iſt der ehe
malige Präſtdent der Nationalpartei, ein Mann von
dreißigjähriger parlamentariſcher Erfahrung und, trotz
ſeiner zeitweilig ſcharfen Oppoſttion gegen Szell,
deſſen perſönlicher Freund.

Frankreich. Präſident Loubet hat nach
dem „Figaro“ am Montag die längſt erwartete
offtzielle Einladung des Kaiſers von Ruß-
land zum Beſuche Petersburgs erhalten.
Der Kaiſer erſucht den Präſtdenten, den Zeitpunkt
der Reiſe, die ihm, dem Kaiſer, ganz beſonders an
genehm ſein werde, zu beſtimmen. Die bei den
Parifer Kundgebungen am Sonntag ver
hafteten Perſonen ſind am Dienſtag vom Zucht
polizeigericht zu 14 Tagen bis zu 4 Monaten ver
urtheilt worden. Die bei den am Sonntag verhafteten
Anarchiſten vorgenommenen Hausſuchungen haben
nur unwichtige Schriftſtücke zu Tage grfördert. Fünf
ruſſiſche Anarchiſten find ausgewieſen
worden.

England. König Eduard nahm am Dienſtag
aus der Hand des deutſchen Militärattachees in
London ein Hand ſchreiben Kaiſer Wilhelms
entgegen.

Dänemark. Jm däniſchen Folkething brachte
der Miniſterpräſident am Mittwoch den Antrag auf
Genehmigung des däniſch amerikaniſchen Abkommens

betreffend Abtretung der däniſcheweſt
indiſchen Jnſeln an die Vereinigten Staaten ein.

Spanien. Jn Spanien hat man am Dienſtag
in Bilbao acht Anarchiſten (2 Engländer,
2 Franzoſen und 1 Schweizer) verhaftet, von denen
angeblich nach dem Ergebniß der bei ihnen vorge
nommenen Hausſuchungen ein Komplott vorbereitet
worden ſein ſoll.

Serbien. Jn Serbien verſuchte, wie „Wolffs
Bureau“ aus Belgrad meldet, ein Anhänger und
Verwandter des Prätendenten Karageorge
witſch Namens Rade Alawantitſch am Mitt
woch früh einen Putſch in Schabatz, wo er mit
einigen gedungenen Perſonen aus Oeſterreichiſch
Mitrovitza, ſeinem bisherigen Wohnſitze, auf einem
Kahn gelandet war. Unterwegs hatte er ſerbiſche
Generalsuniform angelegt und alsdann die Grenz-
wächter aufgefordert, ihm zu folgen. Letztere ahnten
nichts ſchlimmes und begleiteten den vermeintlichen
General zuerſt in das Gemeindehaus, wo dieſer die
Feuerwehrleute aufforderte, mit ihm zu gehen. Von
da begab ſich die Schaar in die Gendarmerickaſerne.
Alawantitſch alarmirte nun die Gendarmen und ſtellte
ſie in Front. Zwei Gnedarmen waren inzwiſchen
durch ein Fenſter auf die Straße gelangt und hatten
den Gendarmeriekommandanten Hauptmann Nikolitſch
von dem Vorfall beuachrichtigt. Nikolitſch kam in die
Kaſerne und forderte Alawantitſch auf, ſich zu recht
fertigen. Letzterer feuerte nunmehr einen Revolver
ſchuß ab, der den Kommanbanten jedoch nur leicht
verletzte. Jetzt feuerte Hauptmann Nikolitſch ſeinen
Revolver auf Alawantitſch ab, der todt zu
Boden ſank. Das Gefolge Alawantitſchs wurde
verhaftet.

Marokko. Der Sultan von Marokko hat
das einzige Kriegsſchiff, das er beſaß, „El
Baſchir“, an eine portugieſtſche Handelsgeſellſchaft
verkauft, dagegen in jüngſter Zeit eine Dampfdreſch
maſchine, ein mechaniſches Sägewerk und eine
Locomobile gekauft.

China. Die Unruhen in Süd- China be
ſchränken ſich nicht auf die Provinz Kwangſt. Die
franzöſtſche Geſandtſchaft in Peking erhielt ein Tele
gramm, welches meldet, nahe der Grenze von Ton g
King ſei ein franzöſiſcher Offizier von Auf-
ſtändiſchen ermordet worden. Wegen des Aufſtandes
in Kwangſt hat der Vizekönig von Canton Truppen
nach Kweilin und Nanning entſandt, um allen
Eventualitäten vorzubeugen.

Berlin, 6. März. Der Kaiſer und die
Kaiſerin machten Mittwoch Morgen den gewohnten
Spaziergang im Thiergarten. Der Kaiſer conferirte

hierauf mit dem Reichskanzler Grafen v. Bülow, em
pfing im kgl. Schloß den Leutnant Werner vom Heſſ.
Leibgarderegiment Nr. 115 zur Rückgabe der Orden
ſeines verſtorbenen Vaters und hörte die Vorträge
des Hausminiſters v. Wedel und des Chefs des
Civilcabinets Dr. v. Lucanus. Der Kronprinz
hat am Mittwoch von Bonn aus eine Stubvienreiſe
nach den Reichslanden und den ſüddeutſchen Staaten
angetreten

(Für den bevorſtehenden Kaiſerbeſuch
in Bremerhaven und Bremen) ſind vorläufig
folgende Dispoſitionen getroffen worden. Der Kaiſer
wird, nachdem er am 11. März der Rekcuten
vereidigung in Wilhelmshaven beigewohnt und bei
dieſer Gelegenheit dem 2. Seebataillon ein Fahnen
band verliehen hat, am 12. März an Bord des
Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ nach Helgo
land fahren, dort vor Anker gehen und am 13.
März von Helgoland nach Bremerhaven in See
gehen. Ein Empfang findet in Bremerhaven nicht ſtatt.
Der Monarch übernachtet an Bord des „Kaiſer
Wilhelm II.“ vor Bremerhaven, geht am Freitag
an Land und fährt mittels Hofzuges zu einem
kurzen Aufenthalte nach Bremen, wo auch der
Rathskeller beſucht werden wird. Hiernach kehrt der
Kaiſer ſo zeitig nach Bremerhaven zurück, daß er um
2 Uhr mit dem „Kaiſer Wilhelm II.“ die Reiſe
nach Brunsbüttel antreten kann, wo bekanntlich
die Begrüßung des mit dem Kadettenſchulſchiff
„Charlotte“ heimkehrenden Prinzen Adalbert
von Preußen ſtattfindet. Der Kaiſer wird am
16. März, wie ein Telegramm aus Kiel meldet,
das 1. Seebataillon durch feierliche Verleihung und
Uebergabe eines Fahnenbandes auszeichnen.

(Als Leiter des Volksſchulweſens)
im preußiſchen Kultusminiſter ium an Stelle
des zum Präſtdenten des Oberverwaltungsgerichts
auserſehenen Miniſterialdirectors Kügler wird in
Centrumsblättern ein Regierungspräſident ge
nannt, „der früher einmal als Miniſterialrath dem
Kultusminiſterium angehört hat und deſſen Groß
vater als Philoſoph in der Geſchichte der erſten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts einen bekannten
Namen hatte“. Gemeint iſt der Regierungspräſtdent
von Hegel in Gumbinnen. Er war früher konſer
vativer Reichstagsabgeordneter für Jerichow, huldigt
extremkonſervativen Anſchauungen und iſt in Schul
und Kirchenfragen Anhänger der ſtarrſten und
ſchroffften Orthodoxie.

Ein Streit im konſervativen Lager.)
Die „Konſ. Correſp.“ hatte die Elb. Ztg. hart
angelaſſen, weil das konſervative Provinzialorgan im
Gegenſatz zu allen anderen Preßorganen der Partei
an dem Auftreten des Miniſters des Jnnern
im Abgeordnetenhauſe eine nichts weniger als
ſchmeichelhafte Kritik geübt und die Parteinahme
des Miniſters für die politiſchen Aus
ſchreitungen der Landräthe beſonders ſcharf
verurtheilt hatte. Die „Konſ. Correſp.“ hatte gegen
über dieſer Unbotmäßigkeit eines Parteiorgans die
entrüſtete Frage aufgeworfen, ob ein ſolches Blatt
überhaupt noch als konſervativ zu bezeichnen ſei und
ſie ſelbſtverſtändlich mit einem glatten „Nein“ be
antwortet. Das Elbinger konſervative Organ, weit
entfernt, ſich durch dieſe parteiofftziöſe Zurechtweiſung
etwa einſchüchtern zu laſſen, geht nun mit einer in
der konſervativen Preſſe unerhörten Kühnheit nicht
nur mit der „Konſ. Correſp.“, ſondern auch mit der
ganzen konſervativen Parteileitung ins Gericht, der
es folgendermaßen die Leviten lieſt: „Wir ſagen
konſervativ iſt derjenige, der fich zu den Grundſätzen
des konſervativen Parteiprogramms vom Dezember
1892 bekennt. Dort ſteht abſolut nichts da
von, daß die Duldung amtlicher Wahl
beeinfluſſungen zu den Grundſätzen der
konſervativen Partei gehört. Dort ſteht ab
ſolut nichts davon, daß die konſervative Provinzpreſſe
die Handlungsweiſe eines Miniſters auf alle Fälle
gutzuheißen habe, wenn es den Berliner Herren,
die die Partei an der Strippe haben, ſo in
den Kram paßt. Die konſervative Partei iſt
keine Hammelheerde, die von einigen Berliver
Kläffern zu Paaren getrieben wird, ſondern eine freie
Vereinigung deutſcher Männer, die in den großen
Fragen der Zeit einer Meinung ſind, ſich in Einzel
fragen aber ihre ſelbſtändige Anſicht durchaus vorbe
halten.“ Man denke, das ſchreibt ein konſervatives
Organ, das in dem eben erſt beigelegten Streit um
die Candidatenfrage in Elbing Marienburg nicht etwa
auf Seiten des „pflaumenweichen“ konſervativen
Candidaten geſtanden hat, ſondern von vornherein mit
großer Entſchiedenheit fur den extrembündleriſchen
und hochkonſervativen v. OldenburgJanuſchau einge
treten iſt. Auf das Echo aus den Kreiſen der
konſervativen Parteileitung ſind wir einigermaßen
geſpannt.

(Agrariſche Wünſche) Der 7,50
MarkZoll iſt denen um Wangenheim, Hahn und
Oertel noch viel zu niedrig. Jn einer Bundes
verſammlung in Schlochan erklärte der bekannte
Bundesagitator Fritz Bley nach der „Oſtd. Tagesztg.“:

„Der Bund hat leider inzwiſchen die Ueberzeugung
gewinnen müſſen, daß ein Getreidezoll von 7,50
Mk. auch nicht ausreichen wird, um die
Landwirthſchaft rentabel zu machen, da ja die geringe
Zollerhöhung durch die bedeutende Frachtermäßigung
für ausländiſches Getreide wieder aufgehoben werde.
Man werde in Zukunft 10--15 Mk. Zoll
fordern. Auf dem Gebiete der Tarifermäßigungen
ſtänden den Landwirthen noch unliebſame Ueber
raſchungen bevor. Vielleicht wurden gerade im gegen
wärtigen Augenblicke jenſeits des Oceans im Dufel
der Begeiſterung Tarife abgeſchloſſen, welche die
deutſche Land wirthſchaft dem Untergange preisgeben.“
Die letztere Bemerkung iſt beſonders intereſſant, weil
der Bundesredner damit recht unvorfichtig ausge
plaudert hat, wie man in ven engeren Kreiſen der
Bundesleitung über die Amerikareiſe des Prinzen
Heinrich denkt.

(Colonialpoſt.) An Stelle des verſtorbenen
Majors Chriſt iſt der Major Hofrichter, bisher
Kommandeur des 2. Seebataillons, zum Kommandeur
des 3. in Kiautſchou ernannt worden.

Parlamentartſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5. März.) Der

Reichstag erledigte heute debattelos den Nachtragsetat
in dritter Leſung. Jn der Fortſetzung der Berathung des
Etats des Auswärtigen Amts wurde noch längere
Zeit weiter debattirt über die Regierungsforderung von
30 000 Mk als dauernde jährliche Beihilfe für die Deutſche
Colonialgeſellſchaft zur Errichtung einer Auskunfsſtelle
ür Auswanderer. Die Commiſſion hat nur die Ge

währung einer einmaligen Beihilfe beſchloſſen. Die Abgg.
Lenzmann und Dr. Müller Sagan (Frſ. Vpt.) traten
für die gänzliche Streichung der Poſition ein. Schließlich
wurde der Commiſſionsbeſchluß angenommen. Ueber den
Commiſſionsbeſchluß betr. Ankauf von Grundſtück en
in der Wilhelm und Mauerſtraße als Dienſtgebäude der
Colonial Centralverwaltug wurde auf Antrag Dr. Mül ler
Sagan namentlich abgeſtimmt. Die Abg. Dr. Müller-
Sagan und Bebel hatten die Ablehnung der Poſition em
pfohlen, beſonders mit der Motivirung daß die etwas er
mäßigte Forderung der Prinzeß Luiſe von Hohenzollern,
der Eigenthümerin der betreffenden Grundſtücke, von
21/3 Milllonen Mark immer noch zu hoch ſei. Der
Commiſſionsbeſchluß erlangte mit 129 gegen 91 Stimmen
zur Annahme. Zum Etat für DeutſchOſtafrika
lag ein Antrag Dr. Arendt vor, den von der Commiſſion
geſtrichenen Titel betr. die Verlängerung der
Uſambarabahn bis Mombo in der Weiſe wiederher
zuſtellen, daß ſtatt der von der Regierung geforderten andert
halb Millionen zunächſt eine erſte Rate von 950 000 Mk.
bewilligt werden ſollte. Es wäre wahrſcheinlich ſofort ohne
Debatte zur Abſtimmung gekommen, wenn nicht der Colo
nialdirector Dr. Stübel den Drang in ſich gefühlt hätte,
mit einigen allgemeinen Phraſen die Annahme des Antrages
zu empfehlen. Daraufhin nahm Abg Richter das Wort,
um insbeſondere unter Bezugnahme auf die ſchlechte Finanz
lage den Antrag Arendt zu bekämpfen. Hilfsbereit ſprangen
dem Antragſteller die Antiſemtten Werner und Bin de
wald bei. Der Antrag Arendt, über den es zunamentlicher Abſtimmung kam, wurde mit 128 gegen 98
Stimmen abgelehnt, nachdem die Regierungsvorlage in
einfacher Abſtimmung beſeitigt worden war. Das Gros des
Centrums gab den Ausſchlag gegen den Antrag. Am
Donnerstag wird die Berathung der Colontaletats fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 5. März.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Berathung des Cultus
et ats fort. Abg. Kopfch von der Freiſinnigen Volkspartei
begründete ſeinen Antrag, in welchem die Regierung erſucht
wird, eingehende Unterſuchungen darüber vorzunehmen, ob
und inwieweit die Ausführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes
den Abſichten des Geſetzes entſpreche. Die Ausführung dieſes
Geſetzes habe den Erwartungen der Lehrerſchaft vielfach nicht
entſprochen. Namentlich in den öſtlichen Provinzen würden
berechtigte Klagen erhoben über die verſchiedenartige Beſoldung
in den einzelnen Gemeinden. Redner forderte ferner eine ge
ſetzliche Regelung der Schulpflicht und der Schulunter-
haltungspflicht. Der konſervative Abg. v. Malkewitz
ſchloß ſich dem Wunſch des Abg. Kopſch nach Vorlegung
eines Geſetzes über die Schulunterhaltungspflicht an, das in
der Budgetcommiſſion für die nächſte Seſſion in Ausſicht
geſtellt ſei. Von dem Antrag Kopſch erwarteten ſeine
Freunde keine Beſſerung der Verhältniſſe des Schulweſens.
Cultusminiſter Studt erklärte, über die Schulunterhaltungs
pflicht werde dem Hauſe „thunlichſt bald“ ein Entwurf
zugehen, die Annahme des Abg. v. Malkewitz aber, daß
in der Budgetcommiſſion von Seiten der Unterrichtsver
waltung ein Geſetzentwurf für die nächſte Seſſion angekünd'gt
ſet, beruhe auf einem Jrrthum. Das Lehrerbeſoldungsgeſetz
habe im Allgemeinen befriedigende Verhältniſſe herbeigeführt.
Die Unterrichts Verwaltung werde aber ſortfahren, die
Verhältniſſe ſorgfältig zu prüfen und auf Beſeitigung
etwaiger Uebelſtände Bedacht nehmen. Der Miniſter legte
ferner Verwahrung ein gegen die Angriffe des Abg. Dauzen
berg, die nur geeignet ſeien, der Unterrichts Verwaltung
draußen im Lande Schwierigkeiten zu bereiten. Abg. Dr.
Friedberg (nul.) wies die Forderung des Abg. Dauzenberg
zurück, das der Staat alle Beſtrebungen der Kirche fördern
ſolle. Das Schulaufſichtsgeſetz habe uur der alten Forderung
Rechnung getragen, daß die Schulauſſicht dem Staat obliegen
müſſe. Abg. Ernſt von der Frelſinnigen Vereinigung be
fürwortete den von ihm mitunterzeichneten Antrag Kopſch
und trat für die Errichtung eines beſonderen Unterrichts
miniſteriums ein. Abg. Frhr. v. Zedlttz (fk.) forderte
die geſetzliche Regelung der Schulunterhaltungspflicht, ver
wahrte ſich aber gegen Verquickung dieſer Materie mit der
Frage eines allgemeinen Volksſchulgeſetzes. In der nächſten
Sitzung, welche erſt am Freitag ſtattfindet, wird die Berathung
des Kultusetats fortgeſetzt werden.

Jm Seniorenconvent einigte man ſich
am Mittwoch Vormittag darüber, die Oſterferien
in nächſter Woche nach Abſchluß der Etatsberathungen
beginnen und bis zum 15. April dauern zu laſſen.
Von der Mehrheit der Zolltarifcommiſſton wird es
abhängen, ob die Sitzungen dieſer Commiſſton ſchon
am 8. April beginnen ſollen.



Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redactkon dem G

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Für die uns beim Tode unſeres lieben

Kindes bewieſene Theilnahme ſagt Allen ihren
Herzlichen Dank

Familie Mabot.
Amt iches.
geſentlihe Sitzung

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 10. März 1902,
abends 6 Uhr.
Tage sordnung:

1) Ausgabezugang im Krankenhausetat.
2) Beitritt zum Obſtbauverein e.
Z) Betihilfe a. für die Volksküche,

b. für die Krippe.
Behelt zur von Bäumen.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 5. März 1902.
Der Vorſteher W Stadtverordneten

t t e.

Schulangelegenheit.
a. Die Aufnahme derjenigen zu Oſtern d. J.ſchulpflichtig werdenden Kinder, Wege eine der

Hteſigen gehobeuen ſtädt. Schulen beſuchen
ollen, findet im Conufereuzzimmer derädchenſchulen an folgenden Terminen ſtatt

1) Gehobene BürgerKunabenſchule:Sohn den 13. März,
morgens 10 Uhr,

2) Gehobene BürgerMädchenſchule:
Freitag den 14. März,

morgens 10 Uhr,
3) Höhere Mädchenſchule:

Ein ſtarker Transport
hochtragender, friſchmilchender prima

„Holländer Raſſe-Kühe“
um ſteht vom nächſten Sonnabend im Gaſthaus zur Eiſenbahn in

Corbetha ſehr preiswerth zum Verkauf.

M. a ais er.

liche Freude!

Was etPaul Müller

ſolche von den

Ergebenſt

Sonnabend den 15. März,
morgens 10 Uhr.

Taufbeſcheinigung und Jmpfzeugniß ſindn der be tr. Aufnahmeſchein kann zu
gl c u Empfang genommen werden.

b. Diejenigen Kinder, welche Oſtern d. J.
in eine der hieſigen gehob. ſtädt. Schulen
Kbergehen ſollen, haben ſich am Montag den7. April, morgens 490 Uhr. im Con
Ferenzs immer der Mädcheuſchulen zur
Prüfung und Aufnahme einzufinden und dasJetzte Schulzeugniß, ſowie Schr Segen

mitzubringen. Auswärtige Kinder müſſen noch
Eine Taufbeſchelnigung vorlegen.

o. Das neue Schuljahr beginnt
Dienſtag den S. April er.

Die Neulinge ſind am Nachmittage dieſes
Tages (2 Uhr) den bez. Klaſſen zuzuführen.

Merſeburg, den 3. März 1902.
Der Direcrtor: Schulze.

Achtung!Sonnabend den S. W vorm. 9

Mhr, wird das
Hausgrundſtück Sand 6

nebſt Hausplan, an der Leunger Str. belegen,
wor dem Köntglichen Amtsgerichte hier, Zimmer
Mr. 19, meiſtbietend zwangswetiſe verſteigert.

Verſteigerung.
Montag den 10. März, nachmittags

W Uhr, ſollen im Gaſthofe zu Wallendorf
3 Pferde, darunter ein 1000 Mk.
Pferd, desgl. 1 ſtarker Einſpänner

(pflaſtermüde) und 1 faſt neuer
Leiterwagen (paſſ. 2 De bler)

Herſteigert werden. Ia.700--1000 Wir
werden auf ein Landgrundſtück bei 5-proz. Ver
zinſung geſucht. Wo zu erfragen in der
Expedition dieſes Blattes.

Mein in gutem Zuſtande befindliches

Bauerngut
mit neu erbauter Scheune und Pferdeſtall,
ſowie ca. 43 Morgen gutem Feld und Wieſe
iſt prets werth bei geringer An ahlung zu 35
Laufen. Herm. Wolf, Creypan Nr. 3

bei Merſeburg.

Ein älteres Pferd (Oſt
preuße) ſteht zu verkaufen.

Lauech, ren kriegſtedt
e 1 großzes Läuferſchwein,
als Zuchtſau paſſend, zu ver
kaufen

Unteraltenburg 40.
Von der Kanaliſation ſind

200 Fuhren ſchwarze Erde
unentgeltlich zu haben. Auskunft ertheilt

das Bureau von
Hüſer K Cie., Obercraſſel Siegkreis,

Merſeburg, Oberburgſtraße 6

Wie reinigt Jeder selbst leicht und billig
Teppiche, Möbelstoffe ete,

von Sehmutz und allen Flecken
Durch Anw.ndung von „Tapiſsl“ wird jeder Teppich wie neu, das Wlederer
ſcheinen der urſprünglichen Farben iſt großartig und bereitet jeder Hausfrau wirk

4 Kg. netto Mk. 4, franko in ganz Deutſchland und

chemiſchtechn. Artikel.
O 0 Jede Auskunft und Proſpekte

einen werthen Kunden zur gefl. Aiktheilung, daß
vom 1. Nyril cr. an die niedrigſten Hommerpreiſe für Wri
keks (bis 15. Juni) und Breßſteine einkreten und ich mr

A. Riebeck'schen Montan- Werken
(Marke M. W.) ab Tuckenau

beziehe. Aufkräge hierauf würde ich jetzt ſchon zur Lieferung
für die nächſten Monate gern enkgegen nehmen.

Max Reitzer.

iſt nur allein zu beziehen von

Co., Suderode Harz 4I,
auf Verlangen bereitwilligft. 40)40

Wegzugshalber veabſichttge

vollſt. Wirthſchaft
mit eleg. Plüſch Garnitur zu verkaufen.
Näh. durch Carl Rauech, Markt 28.

Sofort zu verkaufen
S Kleiderſchrank, 1 Sopha,
Küchenſchrank, 1 Krankenfahrſtuhl

gr. Sixtiſtraßze 18.
Ein noch gut erhaltener

Kinderwagen
iſt zu verkaufen. Zu erfragen

Markt S, im Hofe.

Haus Fabrikyrundſtüch
Halleſche Str. Nr. 35 ſoll zu herabgeſetztem
Preiſe verkauft werden. Näheres beim

Verwalter Kumth, kl. Ritterſtr. 4.

Für Beamte
paſſend iſt das zum Verkauf ſtehende Haus
Lauchſtädter Str. 12 Zentgraf mit
Garten. Brandkaſſe ca. 12000 Mark. Nähere
Auskunft ertheilt

Nachlaßverwalter Kunth.

HypothekenKapilal,

für Merſeburg, 10 Jahre feſt, offe
rirt zu günſtigen Bedingungen

M. Oberländer.,
BankCommiſſion, Halle a. S.

gr. Ulrichſtr. 27.

c

Etn Logits iſt zu vermieihen und 1. Aprtl
zu beziehen kl. Sixtiſtraßze 15.

Freundlich möblirtes Zimmer

nebſt Schlafzimmer zu vermiethen. Zu er
fragen in der Exped. d Bl

Weoblirte Zimmer
gnd Wohnungen mit und ohne Penſio
zuch auf Tage u. Wochen Dammſtrafze Z.

Möblirte Wohnung
mit Kabinet n Zu erfragen inder er Exped. dMöoöblirtes Logis
ſofort zu vermiethen

Gotthardtsſtraßze 40, 1 Tr.
Friſch eingetroffen

Ia. frisches Rehwild,
Ia. frisches Rothwild,

Ia. frisches Wildschwein,
wilde Kaninchen,

Puter, Capaunen, Poularden
emp i

Wolf. Roßmarkt.

Prau Grunow,
Maſſeuſe,

in der Chirurg. Klinik zu Halle ausgebildet.

BRrühl I2. part.
ZiegeleiJuventar.

1 Lokomobile 16 HP,
1 Feldbahn-Lokomotive 20 HP,
1 kompl. Aufzugsanlage,

ſtarke Schienen f. d. Lokomotive, leichte Schienen
für Handbetrieb, Kipplowiys, Steinwagen,
Schiebkarren, Fahrdielen, alles wenig gebraucht,
ſehr billig zu verkaufen. Gefl. Anfr. unter
Bl 3 34 525 an die Exped. d Bl.
WGonhardroſtraſge 28 eine Wohnung,
2. Etage, ſofort zu vermiethen und Oſtern zun Näheres zu erfragen im Laden daſ.

Hallesche Str. 24b
zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver
miethen und zu beziehen. Näheres

Menſchauer Str. 2 a.
Wohnung, beſt. aus 2 Studen, Kammer,

Küche mit Zubehör, iſt zu vermiethen und 1
April zu beziehen Breiteſtraße 20.

Eine Wohnung zu vermiethen u. I. April
zu beziehen Vorwerk 12.

Freundliche, bequeme Wohnung im Pretſe
von 100 Thaler zum 1. October zu miethen
geſucht. Gefl. Offerten mit Angabe der
Räumlichkeiten bis 15. d. M. unter B 100
an die Exped d. Bl. erbeten.

Ein Bienenvolk,Hut durchwintert, mit Kaſten wegen Fortzug
Wohnung, 3 St., 3 K. und Küche nebſt

Zubehör, zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen. Zu erfragen im Hofe

zu verkaufen Hälterſtrafze 4. Steinſtraße 5

Billig und doch gut
ſind meine wohlſchmeckenden

Rarzkäse.
Empfehle das Stück zu 3, 4 und G Pf.Sehinke, Schugleſtt. 19.

Markttags neben Käther's Verkaufsbude. Käther's Verkaufsbude.

Aunughmefſtelle
der rühmlich bekannten Thüringer

Aunetſgrvayat Königsee

Chem. J Wäſcherei
Hoflteferanten Hochmoderne

bei Farben.Franz Lorenz kl. Ritterſtr. 2

e e e

Funkenburg,.
Wer kommt??

Die Theater Geſellſchaft
Strzelewitz

T 7Geſang Verein

„Thalias
hält Sonntag den 9. März ſein

14, Stiſtungsfest,
beſtehend von Nachmittag 3 Uhr an in
„Vall“ und abends von 8 Uhr an in

Abendunterhalkung und Vall,
im „Caſino“ ab. Freunde u Gönner
willkommen. Der Vorſtand.

O

Hausbesitzer-Verein.
Sonnabend den 8. d.

abends 8 Ahr,
General Verſammlung

in der „Reichskronue“.
Tagesordnung:

1) Mittheilungen.
2) Erſtattung des Jahresberichts.
3) Erledigung und Entlaſtung der Jahres

rechnung.
4) Wahl der Vorſtandsmitglieder.
5) Abänderung der Satzungen.
6) Feſtſtellung des Jahresbeitrages.
7) Vergütung für Vereinsarbeiten.
8) Betr. Vergütung der an Hausgrundſtücken

in Folge der Kanaliſation entſtandenen
Schäden.

9) Beſprechung des im Verſammlungslokale
zur Beſichtigung ausgeſtellten PatentHof
Sinkkaſtens „Syſtem Geiger“.

10) Verſchi edenes Der Varſtand.

n Hausfrauen!
Verwendet

als allerbesten
und hbilligsten

Caffee-Zusatz
und Caffee Ersatz.

Zu haben in fast allen
Colonialwaaren-Handlungen.

Backpulver,
Dr. DOetkers BVanille-JZucker,

Pudding Pulver
à 10 Pfg. Milltonenfach bewährte
Rezepte gratis von den beſten

Geſchäften.

Davns
Mielofſf-

o
pr. Pfd. M.. 1,60, pgt a e ri dw ten tat rikatR. Dahin shnt wure
froben mit Areabe rächster ſliederkage enden hostenes

Lehr-Contrarte
hält ſtets vorräthig die

Buchdruckerei Th. Rössner,
Oelgrube 5.

kommt Sonntag den 16. März er. nach
Merſeburg. Sehet und ſtaunet!



Sparen n un re hten Platze iſt es,
nur den billigſten Kaffee zu kaufen, denn er iſt nie ausgiebig. Eine wirklich gute Taſſe Kaffee für mäßigen
Preis kann man ſich bereiten, wenn man eine beſſere Sorte Kaffee nimmt und bis Kathreiners Malz-

u m
Welt-Panorama.

Salzkammergut.
Kapruner chal mit dem welt-

berühmten Kesselfall.
Nächſte Woche: Neu! Tirol. Neu!

Einladung.
Am Sonntag den 9. März er., Nachmittag

31/2 Uhr,
zu Fraukleben eine

Verſammlung der Herren
Milchviehbeſitzer

der Eiſenbahnſtreckean

an die zu errichtende Dampfmolkerei in
Jranukleben.

Sämmtl ſche Herren Intereſſenten werden
hierzu freundlichſt eingeladen.

Roßleben a. U., den 1. März 1902.

Wilhelm Söhns,
MolkeretDirector.

Preußiſcher
Beamten-Verein.

Hauptversammlung
gemäß S 15 der Satzungen

Freitag den 7. März,
abends 8 Uhr.

im „Tivoli“, Zimmer Nr. I.
Tagesordnung:

Mittheilungen.
2) Rechnungslegung
3) Feſtſetzung des MitgliederBeitrages.

4) Wahl der Vor e 7Der Vorſtand.

Reſtaurant er
Freitag den 7. d. M. Verſammlung.

Um zahlreiches Erſcheinen bitter
Der Vorſtand.

G. V. „Lyra“,
Heute Freitag abends 1/29 Uhr

Singſtunde.Zahlreiches et nothwendig.

Der Vorſtand.

„Zur grünen Linde

Sonntag den 9. März er.,
nachmittags 4 Uhr und

abends 8 Uhr,
2 große Familien

Concerte,
ausgeführt von der hieſ.

Stadtkapelle.
Dir. r a ertel-

F- dDeliler),e
ff. Lichtenhainer Orig.-Ansſch.,

kalte und warme Küche.
Keller wie ſunſt.

Fr. Hertel. Der Lindenwirth.
HeuteW Schlachtefeſt.

G. Böttcher, Sand 18.
Heute

b Schlachtefeſt.
Dahn.

Deutſcher Kaiſer.
HeuteL Schlachtefeſt.

findet im Precht'ſchen Gaſthofe

Merſeburg Mücheln
ſtatt, behufs Beſprechung der Miichlieferung

Confirmanden-4
in allen Stoffarten und Preislagen und in beſter Ausführung von 8,00 a an empfiehit 4

Hermann Wassermeyer, Schneidermſtr.,
Seitenbeutel Nr. II.

Aufertigung nach Nagß unter Garantie für gutes Poſen und Tragen.

Empfehle Gardinen ereme und weißfſz, in den neueſten Muſtern und
beſten Qualitäten in allen Preislagen.

Spachtelborden u. Vitragen
in weifz, ereme und gold

Reſte in Längen bis zu 3 Fenſtern, ſowiebunte Stores und Entréegardinen
bedeutend unter Preis.

Bertha Naummamm,
an der Geiſel 2, I.

„Trilby“ 31/2, 4, 5 und 7 em brelte Verlängerungs
borden zum Ausbeſſern der Kleider jede Farbe lieferbar.

Mann Stumpe's Mohair-Schutzborden:
„Königin“ mit breiter echtfarb. Mohairtreſſe 14 Pfg.

und
„Original“ 10 Pfg. per Mtr. find im Gebrauch die

beſten, wiihin die billigſten!
„Porös“ Kragen-Einlage 4—-7 em iſt nur echt mit

Firma Mann K. Stumpe auf den Cartons.
(Neul) BI G A“ (vraktiſch)

rundgewebt. Kleiderſtoß mit Mohair Beſen, gleich fertig
zum Gebrauch; Rückſeite unbedingt mit Stempel Mann

Stumpe.
Unter obigen Namen fordern bei:

G. Zrandt, Merseburg,
Gokkhardksſtraße 13.

in jedem Geſchäft darauf achten, daß un obige echte Fabrikate der

„Trüby“

Extra Erfinder mit Stempel Mann Stumpe auf jeder Borde ausge
händigt werden, dann iſt Mißbrauch unſerer Namen und Schaden aus

aungeſchloſſen.

S Trauerhüte S
hochelegante Formen,

billigſte Preiſe größte Auswahl,
ſowie ſämmtlie ranerartikevi

empfie

Pran- Lore2 v edno giankenstein,
Halle a. S. Malle a. S.36. Obere Leipziger Straße 36 (gegenüder Rothes Roß).

Frü ihjahrs- Neuheiten
farb. Fereal- Oberhemden von Mark 3,50 an,

elegante Herren- Cravatten von Mark 1 60 au,
Original-Wiener- Cravatten zu 1,75, 2,50, 3,00 Mark,

Größte Auswahl sehwarzer Sechleifen 75 Pf, 1,00, 1,25 Mark.
SpeckalFacon für Marine 1,00 Mk.

Merren-Hüte, ſchwarz und farbig, 3,50, 4,50, 5,00, 6,75 Mk.
Confirmations-Geſchenke: Cravatten-Nadeln

feinſter Auk führung in Gold Doublé, Silber, Toula, Emaille.

THEE-MES
DAS TAGL. FRUHSTüCK FEMSTER Eis PROBEPACK. 60,80, 100,125 pf.

O. L. Zimmermann VBurgſtrafze 15.

2

e

Mann Summe m

e in der Exped. d

ſahen s Reſanraton

Schlachtefeſt.
Gigarrengeschafte

werden cauttons oder bürgſchaftsfähigen Leuten
dte ſich ſelbſtſiändig machen wollen, von einem

Engroßhauſe unter günſtigen Bedingungen eins
gerichtet. Sofortige Offerten an CigarrenEn
gros Haus A. Mathei. Hamburg.

S Ernn geweckter n welcher Oſtern die
e Schule verläßt, wünſcht als

Schreiberlehrling
in das Bureau eines Rechtsanwalts oder in

dasjenige einer Fabrik einzutreten
Gefl. Offerten erbitte unter 100 M in

der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Kräftiges Mädchen, das Oſtern die Schule
N verläßt, ſucht für Vormittag eine

m Aufwartung
Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Herren u. Damen,
e welche ihren Beruf wechſeln oder ſich mit mäß.

Mitteln eine gute Exiſtenz gründen wollen,erhalten günſtiges Angebot auf Anfragen unter

l B T 367 durch Haaſenſtein Vogler,
h A.-G., Dresden.

Geſucht wird für ſofort oder 1. April ein
ardentlihes ſleißiges Mödchen
Küche und Hausarbeit von der

Kinder Vewahranſtalt Sand 24.

Ein Kleinknecht
wird z. 1. Avril geſucht Menſchaun Nr. 52.

Junges Mädchen
aus guter Familie, welches die feine Küche
erlernt hat, ſucht Stellung als Stütze der
Hausfrau per I. April oder ſpäter.

Auskunft ertheilt Kaufmann Kötteritzſch,
Gotthardtsftrafze 11.

Eine einzelne Dame ſucht vom I. April ab
ein junges Mädchen als

Aufwartung.
Burgſtraße 4, II I.

Ein rüchitges, kräftiges Mädchen

als Aufwartung
geſucht Weiße Mauer 2,

Reuer Kinderturnſchuh
iſt auf dem Wege von der Unteraltenburg

durch die Hälterſtraße nach dem „Tivoli“ am
Mittwoch ggrorgg worden. Bitte denſelben

Bl. abzugeben.
Zu der am 10. März ſtattfindenden Vor

ſtellung zum Beſten der Armenkliche werden
für das Buffet

Gaben erbeten.
Beſonders erwünſcht ſind belegte Brödchen,
Torten und ſüſte Speifen. Es wird ge
beten, freundl. Spenden abzugeben am Mon

tag d. 10. März, zwiſchen 5 u. 6 Uhr
in der „Reichskione“.

Freifrau v. d. Recke.
RNechnungsabſchlußz

des Den Vereins zu MerſeburgE. G. mit beſchrantter Haftpflicht

pro Monat Februar 1902.

Einnahme. Mark Pf.daſſenbeſtand vom Monat Jan. 1902 25,738 84
Rückzahlung auf gegeb. Vorſchüſſe 84,730 65
Vorſchuß Zinſen 2,348 02
Aufgenommene Anlehen 20,274 80
Jneaſſo Conto

Giro Conto Berlin 8,384 33Laufende Rechnung Berlin 10,000
Bank Conto 10,000Vereinskapital von Mitgliedern
Reſervefond

Conto für Verſchiedene 1,117 96
Summa 162,594 60

Aus gabe.
Gegebene Vorſchüfſe 71,562 29Zurückgezahlte Anlehen 39,629 24
Gezahlte Zinſen
Vereinskapital von Mitgliedern

Verwaltungskoſten 826 55
Jncaſſo Conto
Giro Conto Berlin 20,867 94Zaufende Rechnung Berlin 99 80
Bank Conto
Conto für Verſchiedene 12,587 40

Süumma 115,575
Mithin Beſtand 17,021 38

E. Härtung. R. Heyne,
Hrerzu 1 Belage.

G. Dürr.



r.
Volkswirthſchaftliches.

Um für ein Reichswohnungsgeſetz
Material zu ſammeln, werden nach der „Köln.
Volksztg.“ Vertreter des preußiſchen Miniſteriums
des Jnnern und für Handel und Gewerbe Mitte
März die Städte Sachſens und Mitteldeutſchlands
behufs VPornahme von Wohnungesbeſichtigungen bereiſen.

X Die deutſche Schautungbahn iſt nach
der „Köln. Volksztg.“ am zweiten Weihnachtstage
bis Tſoſchau (88 Kilometer öſtlich von Weihſien)
eröffnet worden. Scherzend hat man in Tſingtau
dazu bemerkt: „Wieder 25 Kilometer Kultur mehr“.

Die angekündigte Verordnung über
den Fett- und Waſſergehalt der Butter
wird im „Reichsanz.“ veröffentlicht. Danach darf
Butter, welche in 100 Gewichtstheilen weniger als
80 Gewichtstheile Fett oder in ungeſalzenem Zu
ſtande mehr als 16 Gewichtstheile Waſſer enthält,
vom 1. Juli 1902 ab gewerbsmäßig nicht verkauft
oder feilgehalten werden.

X Das mit ſozialdemokratiſchem Gelde
errichtete Berliner Gewerkſchaftshaus weiſt
nahezu 11000 Mk. Verluſt in ſeiner Bilanz für
1901 auf. Sowohl der Beſuch der Herberge, als
der Bierabſatz hat ſich gegen das Vorjahr erheblich
vermindert. Es wurden vurchſchnittlich 48 Hektoliter
mnnatlich weniger ausgeſchänkt.

Gegen den Miniſter v. Podbielski
dem bei der Vertretung des Etats des landwirth
ſchaftlichen Miniſteriums ſchon ſo viel Unrichtigkeiten
nachgewieſen ſind, hat ſich nunmehr auch die Ver
einigung deutſcher Margarinefabrikanten
in einem offenen Brief gewandt, der den Nachweis
führt, daß die Behauptungen des Miniſters über
Margarine und deren Rohſtoffe „in vollem Wider
ſpruch mit den thatſächlichen Verhältniſſen ſtehen“.

ßö v hZProvinz und Umgegend.
4 Weimar, 28. Febr. Noch im Laufe dieſes

Sommers wird unſere Stadt ein ſtebentes Denkmal
gus Erz erhalten, nämlich ein ſolches des Altmeiſters
guf dem Gebiete der Töne, des genialen Franz
Liſzt. Die Mittel dafür ſind von Verehrern des
Meiſters während der letzten 10 Jahre durch Samm
lungen, Conzerte c. aufgebracht worden und betragen
etwa 45000 Mk.

t Weimar, 4. März. Bei der Aufführung
von Eugen d'Albert's „Kain“ erhielt der Darſteller
des Abel, Zeller, infolge Unvorfſichtigkeit des Dar
ſtellers des Kain von dieſem bei dem Hammerſchlag
auf den Kopf eine ſtark blutende Wunde, die vom
Arzt vernäht werden mußte.

Camburg, 3 März. Auf Eismangel
hatte man ſich vielfach in Thüringen eingerichtet.
Eine ganze Anzahl Brauereien haben in Beſorgniß,
kein heimiſches Eis zu bekommen, bereits mit Ham
burger und Stettiner Firmen abgeſchloſſen, um
norwegiſches oder ſchwediſches Eis zu bekommen.
Die Verträge werden jetzt, ſoweit es geht, rückgängig
gemacht, wobei oft ein anſehnliches Reugeld gezahlt
werden muß.

4 Erfurt, 4. März. Jhren 101. Geburts
tag begeht morgen die Wittwe Düſterdick hier.
Der 100. Geburtstag der Greiſin wurde im vorigen
Jahre feierlich begangen

Heiligenſtadt, 28. Febr. Jm Eichsfelde iſt
man ſehr wenig erbaut davon, daß der Truppen
übungsplatz für das 11. Armeecorps nach end
giltiger Entſchließung des Kriegsminiſteriums nicht
aufs Eichsfeld, ſondern in die Nähe von Ohrdruf i. Th.
kommen wird. Man führt nach der „Dtſch. Zig.“
dieſe Entſcheidung auf die Agitation der katholiſchen
Geiſtlichkeit zurück. Mit den beiden Dörfern, die
man bei Anlegung des Uebungeplatzes hätte beſeitigen
müſſen, wären auch zwei katholiſche Kirchen ver
ſchwunden. Daher habe das Centrum im Reichstage
ſo warm den Grundſatz verfochten, daß man keine
Bauerndörfer vernichten dürfe, und was das Centrum

will, ſetzt es durch. e
Delitſch, 2. März. Um den Loberbach

wieder mit Fiſchen zu bevölkern, hat der Fiſcherei
Verein für die Provinz Sachſen in den benachbarten
Orten Zſchortau und Lemſal 300 Forellenfetzlinge,
4000 junge Aale und 4 Schock Krebſe ausſetzen
laſſen.am Kyffhäuſer, 4. März. Von unter
richteter Seite wird dem „H. C.“ mitgetheilt, daß
die Königin Wilhelmina von Holland in
dieſem Sommer im Rubdolſtädti chen Jagdſchloſſe auf
dem Rathsefelde (Kyffhäuſer) Wohnung nehmen wird.

t Elſterwerda, 5. März. Der Brandſtifter
der kürzlich hier auftrat, ruht noch nicht. Jn der
vorletzten Nacht ſind wieder zwei an der Bahnhof
ſtraße gelegene Scheunen niedergebrannt. Eine dritte
Scheune konnte gerettet werden.

t Thartun (Kr, Calbe), 3, März. Heute iſt

Beilage zum Merſe
hierſelbſt in einem feierlichen Akt der erſte Spaten
ſtich zum zweiten fiskaliſchen Salzſchachte ge
than worden. Anweſend waren der preußiſche
Handelsminiſter und Vertreter der Bergbehörden.
An die Feier ſchloſſen ſich die üblichen Feſtlich
keiten an.

t Gera, 5. März. Jn einer hieſtgen Brauerei
entſtand beim Oeffnen der Accumulatoren eine
Exploſion, wobei zwei Beamte verletzt wurden.
Der eine von ihnen trug ziemlich ſchwere Brand
wunden davon. Ein 21 jähriges Mädchen aus
Pforten ſprang in die Elſter, weil ihm die Eltern
Vorwürfe über zu langes Ausbleiben am Abend ge
macht hatten. Das Mädchen wurde jedoch noch
glücklich gerettet.

t Greiz, 5. März. Eine Rieſenverſammlung
der ausgeſperrten Textilarbeiter beſchloß, Freitag früh
die Arbeit geſchloſſen wieder aufzunehmen. Der ſeit
drei Wochen dauernde Generalſtreik iſt ſomit
beendet.

4 Mühlberg a. E., 4. März. Der geſammte
Elbſchifffahrtsverkehr iſt nunmehr aufge
nommen worden. Die Schifffahrtsgeſellſchaften haben
den Schleppdienft vergangene Woche offiziell auf der
ganzen Elbe eröffnet. Der Waſſerſtand iſt jetzt ein
niedriger und geſtattet nicht eine volle Ausnutzung
der Tragfähigkeit der Frachtſchiffe.

t Leipzig, 4. März. Der Commerzienrath
Karl Krauſe, der Begründer der großen, welt
bekannten Maſchinenfabrik, iſt geſtorben. Er hatte
ſich vom mittelloſen Schloſſergeſellen zum Millionär
heraufgearbeitet.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. März 1902.

Die Lehrerund der einjährige Militär
dienſt. Jn einem Erlaß hat der Cultusminiſter
darauf hingewieſen, daß die Seminariſten, falls
ſie einjährigfreiwillig dienen wollen, ſofort nach be
ſtandener Abgangeprüfung, d. h. alſo, wenn ſie das
Zeugniß über die wiſſenſchaftliche Befähigung zum
Einjährig Freiwilligen Dienſt erhalten haben, die
Ausſtellung des Berechtigungsſcheines zum
einjährig-freiwilligen Militärdienſt nach
ſuchen müſſen. Das iſt aber ſeitens der wehr
pflichtigen Lehrer vielfach unterlaſſen worden. Nun
mehr haben die Ober Präſidenten beſtimmt, daß An
träge auf Ertheilung des Berechtigungsſcheines, die
verſpätet eingereicht werden, künftig eventuell ab
lehnend beſchieden werden.

Am Mittwoch wurden mit den bis jetzt fertig
geſtellten Wagen der electriſchen Bahn Halle
Merſeburg auf der Strecke bis Ammendorf regel
mäßige Probefahrten vorgenommen. Der Einſender
dieſes hatte Gelegenheit an einer ſolchen Fahrt von
Ammendorf bis Halle, welche auf freier Strecke
PerſonenzugsGeſchwindigkeit hat, theilzunehmen und
war ſehr erſtaunt über das ruhige und angenehme
Fahren des Wagens. Was den Bau der Wagen
anbrifft, ſo iſt derſelbe ſehr praktiſch, einfach
und doch äußerſt ſchön. Die beiden Plattformen
ſind gegen Wind und Weiter zum Theil durch Glas
ſcheiben geſchützt. Das Jnnere umfaßt 3 durch
Glasthüren getrennte Abtheilungen, von denen die
beiden äußeren für Raucher beſtimmt ſind. Dem
Vernehmen nach wird die Strecke Halle (Riebeckplatz)
Ammendorf bereit gm 18. oder 19. d. M. dem
Verkehr übergeben werden und die Fahrzeit der ganzen
Strecke Halle Merſeburg etwa 45 Minuten betragen.
Auch ſoll die Ausgabe von Wochen und Monats
karten geplant ſein.

Anzeigepflicht bei anſteckenden Krank
heit en. Seit einigen Monaten iſt im Regierungs
bezirk Merſeburg und inebeſondere im Saalkreiſe der
Unterleibstyphus wieder auffallend häufig und an
manchen Orten in ausgedehnter epidemiſcher Ver
breitung gufgetreten. Hierbei hat die Uebertragung
des Krankheitskeimes vielfach gerade von leichten
Erkrankungsfällen aus ſtattgefunden und ſo haben die
Epidemien wieder aufs neue bewieſen, wie nothwendig
es iſt, jed m einzelnen Falle von Typhus ſorgfältig
nachzugehen und namentlich auch die leichten ambu
lanten, ſelbſt die nur verdächtigen Fälle im Auge zu
behalten. Es muß deshalb wiederholt darauf hinge
wieſen werden, daß nach g 9 des Regulativs vom
8. Auguſt 1835 nicht nur Medizinalperſonen, ſondern
alle Familienhäupter, Haus und Gaſtwirthe ver
pflichtet ſtnd, von allen in ihrer Familie oder in ihrem
Hauſe vorkommenden anſteckenden Krankheiten unge
ſäumt mündlich oder ſchriftlich der Polizeibehörde
Anzeige zu machen. Die Unterlaſſung dieſer Anzeige
ſoll nach S 36 des erwähnten Regulativs mit einer
Geldſtrafe von G bis 15 Mark geahndet werden.

Der Herr Miniſter der öffentlichen Axbeiten
hat angeordnet, daß der allgemeine Ausnahme
tariffürDüngemittelundRohmaterialiten
der Kunſtdüngerfabrikation vom 1, März

burger Correſpondent. 7. März 1902.
1895 (letzte Ausgabe vom 1. Auguſt 1900) über
den 30. April d. J. hinaus auf weitere fünf Jahre
bis einſchließlich den 30. April 1907 mit einigen
unweſentlichen Aenderungen der jetzigen Faſſung in
Kraft bleibt. Dieſe Beſtimmung gilt zwar zunächſt
nur für die preuſſtſchheſſtſchen Staatsbahnen, die
Eiſenbahnen in ElſaßLothringen, die oldenburgiſchen
Staatsbahnen, die Militär Eiſenbahn und Station
Kempen der BreslauWarſchauer Eiſenbahn. Es iſt
indeſſen anzunehmen, daß auch die anderen deutſchen
Eiſenbahnverwaltungen, welche dem bisherigen Tarife
beigetreten waren, der Verlängerung des Tarifs eben
falls zuſtimmen werden. (Mitgetheilt von der
Handelskammer zu Halle a. S.)

Auf unſerm Gotthardtsteiche machten ſich geſtern
die erſten Waſſerhühner, gewöhnlich Horbeln
genannt, bemerkbar. Sie müſſen auf ihrem Zuge
nach Norden erſt in der Nacht vorher hier eingetroffen
ſein. Mit ihnen ſind auch die Kiebitze erſchienen,
welche zur Zeit noch die ihnen zuſagenden Wieſen
beſichtigen, um bei guünſtiger Witterung dann in
einigen Tagen an geeigneter Stelle ihr Standquartier
zu nehmen.

Im hieſigen Dome veranſtaltet nächſten Sonn
tag Abend 7 Uhr der blinde Orgelvirtuos Herr
Bernhard Pfannſtiehl unter freundlicher Mit
wirkung der Sopraniſtin Frl. Gertrud Rothe
aus Leipzig ein Conzert, auf das wir die Freunde
klaſſtſcher Kirchenmuſtk auch an dieſer Stelle noch
beſonders aufmerkſam machen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Euerfar,
s Schkeuditz, 5. März. Nächſten Sonnabend,

abends 8 Uhr, findet im Gaſthof zur goldenen Sonne
hier eine liberale Wählerverſammlung ſtatt,
in welcher der Generalſecretär des Deutſchen Fiſcherei-
Vereins Herr Fiſcher aus Berlin über die politiſche
Lage ſprechen wird. Wie verlautet, werden ſich die
hieſigen Sozialdemokraten mit verſchiedenen Rednern
an der Debatte betheiligen.

S Schkeuditz, 5. März. Beim Abladen von
Baumſtämmen iſt am Dienſtag Morgen auf
hieſigem Bahnhofe der Arbeiter Reinhard Götze
von hier tödtlich verunglückt. Einige Leute der
Firma J. Schaefer Söhne waren damit beſchäftigt,
eine Lowry Pappeln zu entladen, wobei Götze eine
Wagenrunge löſen wollte. Dieſe ſprang jedoch eher,
als man vermuthet hatte, heraus und ſchlug Göe
mit ſolcher Gewalt an den Kopf, daß er ſofort todt
zuſammenbrach. Ein nachſtürzender Baumſtamm zer
ſchmetterte dem Unglücklichen den Kopf vollſtändig.
Der auf ſo ſchreckliche Weiſe ums Leben Gekommene
war erſt 27 Jahr alt und galt als ſolider, fleißiger
Mann. Er war erſt ſeit zwei Jahren verheirathet
und hinterläßt Frau und Kind.

S Lützen, 5. März. Die Stadtverordneten
beſchloſſen, den Haushaltsetat der Stadtgemeinde
Lützen für 1902 in Einnahme und Ausgabe auf
83 135,95 Mk. feſtzuſtellen und an Kommunalſteuern
110 Prozent Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer
und 130 Prozent zu den Realſteuern zu erheben.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 7. März. Norden:

Vielfach wolkig, etwas wärmer, keine over geringe
Niederſchläge. Jm übrigen Gebiet neblig,
ſonſt ziemlich heiter und trocken, Nachts Froſt, Tag
mild. 8. März. Nebli vnſt ziemliſocin Nachſteſ Tag mit n diemlich eher

Gerichtsverhandlungen.
I Halle, 4 März Schwurgericht.) Die erſte Sache indieſer Periode betraf räubertſchen Diebſtahl 2 See

ſchädigung bezw. gemeinſchaftliche Körperverletzung. Ur
ſprünglich ſollte dieſelbe vom Schöffengericht verhandelt werden,
da einfacher Diebſtahl vorzultegen ſchien, daſſelbe erklärte ſich
aber nicht für Kmpetent und ſo kam die Angelegenheit vor
das S wurgericht. Der Sachverhalt iſt ſolgender Dem

Schmuhl aus Halle, welcher auf der Chauſſee
Naundorf Halle bei Wettin den Obſtanhang gepachtet hatte,
wurden im vergangenen Jahre fortgeſetzt Aepfel geſtohlen,
aber nicht in keinem Quantum, ſondern gleich korbweiſe.
Der auß dieſe Weiſe ihm zugefügte Schaden war nicht gering.
und er beſchloß daher, dem oder den Dieben das Handwerk
zu legen. Er beauftragte ſeine Gehilfen Lem ge aus Salz
münde, Roſt und Amme aus Halle, des Nachts aufzu
paſſen und die Langfinger möglichſt auf friſcher That abzu
faſſen, damit er ſie zur Anzeige bringen könne. Am 22.
September Abends 9 Uhr ſtand Lemge Poſten, während ſeine
beiden Kollegen in der Obſtbude ihr Abendbrot verzehrten.
Da bemerkte er im Dämmerſchein einen Mann an dem un
weit der Hütte befindlichen Obſtniederlagsplatze und ſah, wie
dieſer einen Korb Aepfel annectirte und mit demſelben ab
ſchob. Lemge benachrichtigte ſeine Kollegen, die ſich ſofort auff
die Berfolgung des Diebes Legaben. Inzwiſchen hatte Lemge
den auf Umwegen nach Salzwünde zuſtrebenden Die erreicht
und ihn zur Herausgabe des geſtohlenen Gutes aufgefordert.

Statt griff dieſer Lemge an und warfihn eine Böſchung hinunter. Inzwiſchen waren Amme und
Roſt herangekommen, ſie trennten ſich, um den wieder flüchtig
gewordenen Dieb den Weg abzuſchneiden und faßten ihn
kurz vor dem Dorfe. Doch auch ſetzte ſich derſelbe
Wehr und biß ſogar Amme in den Finger. Nun machten
e lle drei Oebſtergehülfen ber ihn her und verhauten ihn ganz



gründlich, dabei ſoll Amme mit einent Schippenſtiel geſchlagen
haben. Der Dieb wälzte ſich auf der Erde herum und blieb
mit dem Geſicht der Erde zugekehrt liegen. Das geſchah aber
weniger aus Bewußtloſigkett, als vielmehr deshalb, daß man
ihn nicht erkennen ſollte. Der auf den Lärm hinzugekommene
Gärtner Vollrath aus Salzmünde drehte aber den Körper
herum und erkannte nun in dem Dliebe den Arbeiter Karl
Ranue aus Salzmünde, deſſen Geſicht ganz blutrünſtig ge
ſchlagen und geſchwollen war. Er wurde von mehreren
Leuten nach Hauſe geſchafft, da er allein nicht gut gehen
konnte. Derſelbe wird ſo leicht nicht wieder auf Mauſereken
ausgehen. Die Geſchworenen bejahten bezüglich Raues nur
die auf einfachen Diebſtahl geſtellte Schuldfrage und verneinten
die wegen der Körperverletzung bezüglich der Angeklagten
Amme und Roſt. Dieſe Beiden wurden freigeſprochen,
während Raue zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt wurde.

Halle, 5. März. (Schwurgericht.) Die zweite Sache
betraf ein Sittlichkeitsverbrechen, deſſen ſich der in Haft be
findliche Dienſtknecht Ludwig Graf genannt Stein aus
Haus Zeitz; geboren zu Klein Oerner bei Hettſtedt am 15.
April 1879, ſchuldig gemacht haben ſoll. Derſelbe hatte am
12. Januar d. J. auf der Chauſſee SanderslebenBelleben
auf eine Maurersehefrau aus Belleben, die ſich in Begleitung
ihrer kleinen Tochter befand, ein Attentat ausgeübt, indem
er ſie von hinten überfiel und ſie zu vergewaltigen verſuchte.
Das Kind lief ſchreiend nach dem Dorfe, um Hilfe herbetzuholen.
Der Angeklagte geſtand die That ein, leugnete indeſſen die Aus
führung derſelben. Geiſtig normal ſcheint der Angeklagte nicht
zu ſein, auch ſoll er bei jenem Vorfalle angetrunken geweſen
ſein. Die Geſchworenen billigten ihm daher mildernde Umſtände
zu. Graf wurde zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß verurtheilt, bei
welcher Strafe er ſich beruhigte. Die dritte Sache richtete
ſich gegen den domicilloſen in Haft befindlichen Arbeiter Otto
Krapp, 40 Jahr alt, gebürtig aus Großmehlra in Sachſen
Weimar, angeklagt des Raubes. Die Sache lag ganz eigen
artig. Krapp kam am 27. Jan. d. J. von Merſeburg nach
Halle und beſchloß, da er ſeinen verdienten Lohn bei ſich
trug, ſich einen vergnügten Tag zu machen. Er verfiel auf
den unglücklichen Gedanken, in ein Bordell zu gehen und ſich
dort zu amüſiren. Er trank dort „Kulmbacher““ das mit
50 Pfennig die Flaſche verkauft wird. Bei dieſem für ihn
koſtſpieligen Getränk war es denn kein Wunder, daß ſeine
Baarſchaft bald auf die Neige ging. Aller Baarmittel ledig
kam bei ihm die Reue und er ſann nach, auf welche Weiſe
er wieder zu Gelde kommen konnte. Das die „Jour“ habende
Freudenmädchen trug eine Ledertaſche umgehängt bei ſich,
in der das Silber ganz verführeriſch klimperte. Das brachte
Krapp auf den Gedanken, ſich die Taſche anzueignen. Jn
einem günſtigen Moment ſprang er auf die betreffende zu,
entriß ihr die Waffe und verſuchte damit zu entkommen.
Er hate aber die Rechnung ohne die robuſte Aufwartefrau
gemacht, welche die Herren ein und auszulaſſen pflegt
dieſelbe ſprang auf das Geſchrei des Mädchens herzu und
hieit den Räuber feſt. Der am Eingang der Straße Poſten
ſtehende Polizeiſergeant wurde ſchnell verſtändigt und nahm
den Burſchen in Empfang. Jn der Geldkaſſe befanden ſich
nahezu 40 M., von denen beim Ringen ein Theil auf die
Erde gefallen war. Krapp geſtand die That ein, er ent
ſchuldigte dieſelbe mit Betruvkenheit und Aerger über das
von ihm vertrunkene Geld. Die Geſchworenen verneinden die
Schuldfrage wegen Raub, bejahten dagegen die auf ränbe
riſchen Diebſtahl geſchilderte Schuldfrage, im Ueberigen be
willigten ſie mildernte Umſtände zu. Krapp wurde zu 7
Monaten Gefängniß verurtheilt, 1 Monat davon wurde
ihm auf die erlittene Unterſuchungshaft angerechnet.

Vermiſchtes.
(Das Strafgericht über die Abiturienten)

eines Berliner Realgymnaſiums, die ſich auf unreelle Weiſe
in den Beſitz der ſchriftlichen Examenthemata geſetzt hatten,
iſt jetzt erfolgt. Wie wir hören, ſind außer dem Haupt
ſchuldigen, der für immer von der Anſtalt verwieſen wurde,
zwölf Mitwiſſer auf ein Semeſter zurückgeſtellt worden.
Die übrigen ſechs Schüler konnten nachweiſen, daß ſie an
der Affäre nicht betheiligt waren, und treten am 21. März
in die mündliche Prüfung ein.

(Greuelthaten eines Jrrſinnigen.) Jn der
Gemeinde Bresziovöcz (Ungarn) herrſcht wegen der Greuel
thaten eines Wahnſinnigen große Aufregung. Der Landwirth
Martin Groſchl feſſelte ſeine Frau und ſteckte dann zwei ſeiner
kleinen Kinder in einen Backofen. Das dritte, einen acht
jährigen Knaben, erſchlug er mit einer Hacke, zerſtückelte den
Leichnam und warf denſelben den Schweinen vor. Jnzwiſchen
gelang es der Frau, ſich freizumachen. Sie holte Hilfe, ſodaß
die in den Backofen geſteckten Kinder noch gerettet werden
konnten. Groſchl wurde in einem Zimmer des Gemeinde
hauſes eingeſperrt, ſprang jedoch in den Brunnen des Ge
meindehauſes und ertrank.

(Erdbeben in Jtalien.) Jn mehreren Dörfern
der Provinz Lucea in Jtalten wurden ſtarke Erderſchütterungen
verſpürt. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu be
klagen. Der Schaden iſt gering; die erſchreckte Bevölkerung
hat die Häuſer verlaſſen. Leichtere Erdſtöße werden auch
aus Florenz und Ferraro gemeldet.

(Verſuchte Einführung des Achtſtunden
tages.) Der nationale Congreß der Grubenarbeiter in
Alais (Dep. Gard) in Frankreich hat fich für den Achtſtunden
tag entſchieden und mit 124 gegen 105 Stimmen beſchloſſen,
die Einführung des Achtſtundentages durch einen General
ausſtand zu erzwingen, ohne ſich in neue Verhand
lungen mit der Regierung einzulaſſen.

Eine Grdabrutfſchung) Jn Mercato Saraceno
bei Ceſena barſt in ſenkrechter Richtung der Felſen Gr iolo
in einer Höhe von 25 Metern und in einer Breite von 200
Metern und ſiürzte in einen engen Thalkeſſel, genannt
Roſſignolo, worin acht Bauern Holz einſammelten.
Vier Perſonen wurden ganz verſchüttet und ſind geſtorben;
es waren dieſe ein Bauer, ſeine Frau, ſein Sohn und deſſen
Braut. Zwei andere trugen nur leichte Verletzungen davon,
einer iſt ſchwer verwundet und der vkerte wurde bis zum
halben Leibe verſchüttet, von ſeiner Schweſter jedoch aus
ſeiner ſchreckichen Lage befreit. Der Erdabrutſch riß auch
einen Bauernhof mit, die Bewohner deſſelben und das Vieh
wurden gerettet. Der Schaden iſt unendlich groß, da eine
große Strecke fruchtbaren Landes verwüſtet worden iſt. Die
Autoritäten und Gendarmen erſchienen auf der Unglücksſtätte.

Einen Selbſtmordverſuch dürch Verbrennen)
verübte Dienſtag Nacht in Berlin die Gattin des Fuhrherrn
Paul W. in der KaſtanſenAllee. Sie übergoß ſich in Gegen
wart ihres Mannes mit Petroleum und ſetzte dann ihre
Kleider in Brand. Vom Kopf bis zu den Füßen mit ſchweren
Brandwunden bedeckt, wurde ſie nach der Charitée geſchafft,
wo ſie zwiſchen Leben und Tod darniederliegt, Frau Anng

W. war mit ihrem Mann ſeit 15 Jahren derheirathet aus
der Ehe ſind vier Kinder hervorgegangen. Die That iſt aus
Eiferſucht begangen

(Zur Bekämpfung des Lupus.) Der öſterreichi
ſche Kaiſer bewilligte dem Comltee behufs Schaffung eines
Jnuſtitus zur Bekämpfung und Heilung des Lupus vorläufig
eine Spende von 10000 Kronen aus ſeiner Privatkaſſe.

Ausſchreitungen von Studenten.) Jn Graz
wurde ein Polizei Wachmann von Studenten mißhandelt,
ſo daß er tödtliche Verletzungen davontrug. Den Anlaß zu
dieſer Gewaltthat gab der Umſtand, daß der Wachmann einem
Studenten, welcher ihn um Feuer bat, dieſes verweigerte.
Die exledirenden Studenten wurden verhaftet.

(Ueberfahren.) Jn Barmen wurden von der
Straßenbahn zwei fünfjährige Knaben überfahren. Einer
war ſofort todt, der andere wurde lebensgefährlich verletzt.

(Fal ſchmünzer.) Ju Berlin wurde ein junger
Menſch, der angab, Bruno Meinecke zu heißen und aus
Wien gekommen zu ſein, wegen Falſchmünzerei auf offener
Straße ver haftet. Bet ſeiner Unterſuchung ſind falſche
Geldſtücke vorgefunden worden.

(GGemeinſam in den Tod gegangen) iſt in Ham
burg ein Brautpaar, das ſeit einigen Tagen vermißt wurde.
Das Paar, der 24 jährige Commis Johannes Lüthgens und
die 18 jährige Hedwig Remane, beide aus Hamburg, wurden
bei Neumühlen erſchoſſen aufgefunden.

(Gasvergiftung.) Jn Schwarzathal bei Hohenelbe
ſind zwei unbeaufſſichtigte Kinder von 1 und 4 Jahren des
Arbeiters Kubik an einer durch glimmende Kohlen hervor
gerufenen Gasvergiftung geſtorben.

(Bei Rudolf Virchow) iſt nach der „Deutſchen
Mediziniſchen Wochenſchrift“ der Knochenbruch jetzt ſoweit
als konſoltdirt zu betrachten, daß täglich Gehverſuche unter
nommen werden können. Der greiſe Patient vermag mit
Hilfe einer „Gehbank“ durch zwei Zimmer zu gehen, wobei
das verletzte Bein gut aufgeſetzt wird. „Es ſteht zu hoffen,
daß er allmählich weitere Fortſchritte machen wird. Begreif
licherweiſe ſind dieſe Uebungen ſehr ermüdend für den Patienten,
ſodaß in körperlicher wie in geiſtiger Beziehung noch große
Schonung nöthig iſt.

(Sternbergs Begnadigung abgelehnt.) Für
den verurtheilten Bankier Sternberg waren bekanntlich Ende
vorigen Jahres unter der Arbeiterſchaft der ihm gehörigen
induſtriellen Unternehmungen Unterſchriften für ein Gnaden
geſuch geſammelt worden. Wie den betheiligten Kreiſen
jetzt mitgetheilt wurde, hat der Kaiſer das Gnadengeſuch
abſchlägig beſchieden.

(„Rheingold“Spendefür Fräulein Rooſevelt.)
Bei der Taufe der neuen Kaiſeryacht „Meteor“ durch Fräulein
Rooſevelt in Newyork wurde nach altem Brauch von der
Taufpathin am Bug des ins Waſſer gleitenden ſtolzen Schiffes
eine Flaſche deutſchen Sektes „Rheingold“ zerſchellt.
Dieſe Flaſche wurde im Auftrage der Weinfirma Söhnletn
u. Co.“ in Schierſtein im Rheingau, aus deren Kellereken
die Marke „Rheingold“ ſtammt, von ihrer in Milwaukee
beſtehenden Filiale „Beſt u. Co.“ geliefert und zwar in
recht ſinniger Weiſe. Für die Flaſche wurde nämlich ein
Etut aus hellbraunem Leder gefertigt, welches durch Ver
mittelung des deutſchen Botſchafters Or. v. Holleben dem
Fräulein Rooſevelt zugeſtellt wurde. Schloß und Schlüſſel
des Etuis ſind aus echtem Silber gearbeitet. Das
Jnnere iſt mit blauem Sammt ausgeſchlagen, dabei
aber ſo eingerichtet, daß das Geſtell, in welchem die
Flaſche ruhte, entfernt werden und Fräulein Rooſevelt
das Etui als Schmuckkaſten verwenden kann. Auf dem
Deckel befindet ſich das Monogramm „A. R.“, das mit
flüſſigen Golde in das Leder eingeprägt wurde. Darunter
befindet ſich eine ebenfalls aus Gold hergeſtellte Tafel in
Form eines Wappenſchildes des Staates Wisconſin mit der
Widmung „Meteor.“ „Des deutſchen Rheines flüſſiges
Gold, kredenzt von der deutſcheſten Stadt des Landes als
ein Trankopfer der unverbrüchlichen Freundſchaft zwiſchen den
beiden Nationen, welche unſeren Herzen am nächſten ſtehen.
Milwaukee, im Februar 1902.“ Eine dem Geſchenk beige
legte Lithographie zeigt in wundervoller Ausführung Lohengrtn
im Kahne, und zu ſeinen Füßen den Väter Rhein mit den
Rheingöttinnen, die ihn ſehnlichſt erwarten. Die Widmung
auf dem Blatt lautet: „Wo Rheingold perlend ſteigt im
Becher, Da beut der Rhein ſein Gold dem Zecher.“

(Ein fideles Gefängniß) ſcheint ſich in der Nach
barſchaſt von WienerNeuſtadt zu befinden. Als Freitag früh
der Gemeindewächter von Neudörfl den dortigen Gemeinde
arreſt inſpizirte, fand er denſelben leer, obwohl tags vorher
eine Anzahl von Schüblingen internirt worden war. Bei
genauer Unterſuchung des Arreſtlocals entdeckte man im
Fußboden eine Oeffnung, die direct in einen Weinkeller
führte. Dort fand man die Arreſtanten, Männer und Frauen,
ſternhagel voll betrunken unter einem großen Weinfaß liegen.

(Die Bodenſenkungen in Folge des Berg
baues im Emſcherthal) haben nach der „Köln. Volksztg.“
in letzter Zeit eine ſolche Ausdehnung angenommen, daß die
Waſſer des Emſcherfluſſes auf weite Strecken hin ſich ſtauen
und, weil ſie nicht abflteßen können, das benachbarte Gelände
überſchwemmen und in große Seen zu verwandeln drohen.
„Stellenweiſe hat das Flußbett der Enmſcher ſich derartig
geſenkt, daß eine Regultrung deſſelben auf ſehr große Schwierig
keiten ſtößt. Durch Nivellements iſt feſtgeſtellt, daß das
Thal der Emſcher an mehreren Stellen in Verlauf weniger
Jahre bis zu einem Meter geſunken iſt und noch fortwährend
weiter ſinkt. Die Erdoberfläche befindet ſich eben in fort
währender Bewegung,

(Jm Laufe der Unterſuchung gegen das
Medium Anna Rothe) in Berlin und deren Jmpreſarto
Jentſch ſchwillt die Zahl der an die Unterſuchungsbehörden
gerichteten Anzeigen von Perſonen, die ſich durch die be
tkrügeriſchen Manipulationen des „Spiritiſten“Paares als
geſchädigt bezeichnen, immer höher. Jn einzelnen Fällen
haben Geſchädigte die Summen, die ſie für eine Gaſtrolle
der Rothe an ihren Jmpreſario gezahit haben, auf 50 bis
60 Mk. beziffert.

Neueſte Nachrichten.
Milwaukee, 6. März. (LaffanMeldung.) Mitt

woch Abend um 10 Uhr 15 Min. verließ der Zug
des Prinzen Heinrich unter den ſtürmiſchen
Abſchiedsgrüßen des Publikums Milwaukee mächtige
electriſche Scheinwerſer ſandten dem Zug bis auf den
halben Weg nach Chicago ihre Lichifluthen nach.
Prinz Heinrich, der ſich ermüdet fühlte und ſich zu
Bett begeben hatte, kam nach Mitternacht in Chicago

Ridgetion, Druck und Borlag von Th. Röhn r. Merſyverg,

an, wo er mit einem Choral empfangen wurde
Während des Gleiſewechſels für die Reiſe nach den
RNiagarafällen wurde der Prinz durch die Jubel
ausbrüche der Volksmenge wachgehalten. Bis nach
1 Uhr war es ihm nicht möglich, zu ſchlafen. Kaum
begann um 6 Uhr geſtern der Morgen zu grauen,
ſo hörte er in Toledo im Staate Ohio ſchon
wieder das Geſchmetter der Blechmuſtk, veren Ton
wirkung noch durch einen Chor von 1500 Mann
verſtärkt wurde, der die „Wacht am Rhein“ ſfang.
Eine Abordnung von Stadträthen wollte den Prinzen
begrüßen, er blieb aber ebenſo wie die übrigen Herr
ſchaften zu Beit. Später am Tage ſandie er von
Cleveland aus folgendes Telegramm an den Bürger
meiſter von Toledo: „Jch möchte Jhnen meinen
Dank für den Empfang am heutigen Morgen aus
ſprechen. Zu meinem Bedauern wußte ich nicht, daß
der Zug halten würde, anderenfalls hätte ich den
freundlichen Gruß erwidert. Gez. Heinrich, Prinz
von Preußen.“ Nach 8 Uhr ſtand Prinz Heinrich
auf und kleidete ſich für die Bewillkommnung in
Cleveland an, wo ein Bläſercorps die „Wacht
am Rhein“ zum Vortrag brachte. Der Zug hielt
nur fünf Minuten, um die Maſchinen zu wechſein.

Milwaukee, 6. März. (Laffan Meldung Die
ununterbrochene Reihe der Feſtlichkeiten und Be
ſichtigungen beginnt bereits beim Prinzen Hein
rich ein Gefühl der Abſpannung hervorzurufen.
Seine Geſichtsfarbe iſt nicht mehr ſo friſch, wie zu
Anfang der Reiſe. Er äußerte, er fühle ſich er
müdet; das feſtgeſetzte Programm führt er indeß
ſo weit wie möglich durch. Auf der Fahrt nach
Buffalo wird Prinz Heinrich Gelegenheit haben, ſich
längere Ruhe zu gönnen.

Berlin, 6. März. (H. T. B.) Aus Nia
garafalls wird depeſchirt? Eine Menge altgedienter
Leute von der deutſchen Armee und Marine waren
von weit her gekommen, um ihren ehemaligen
Offizieren die Hand zu drücken. So in Buffalo ein
alter Marineveteran Koberſtein. Dieſer wollte Ercellenz
Tirpitz ſprechen, der 1864 als Seekadett mit ihm
zuſammen auf der „Arcona“ gedient hatte.
Admiral Tirpitz kam auch aus dem Zuge und unter
hielt ſich lange mit den alten Schiffsgefährten. Jn
den letzten Tagen machte ſich der Winter wieder
recht bemerkbhar, überall liegt Eis und Schnee.
Nach einem Telrgramm aus Buffalo war in Erie
gerade Mittagepauſe als der Zug eintraf. Daher
waren Taufende deutſcher Arbeiter am Bahnhofe, die die
größte Begeiſterung bekundeten. Eine beſondere Populari
tät ſicherte ſich Prinz Heinrich bei dem farbigen Auf
warteperſonal des Zuges, weil er ein eigens von den
Negern Milwaukees ihm geſtiftetes Zimmeraquarium
als Geſchenk annahm.

Berlin, 6. März. Wie die „Nat.Ztg.“ hat
Miniſter Thielen Verbeſſerungen des Rettungs
weſens bei Eiſenbahnunfällen angeordnet.
Darunter die Aufſtellung von Hilfszügen mit Ge

7 n per an 75 größeren
tationen, ſowie die Verbeſſerung des telephoniUnfallMeldedienſtes. on on ſgrn
Waſhington, 6. März. Staatsſecretär Hay

empfing geſtern die Burendelegirten Wol
marans und Weſſſels als Privatleute und ſprach
mit ihnen freimüthig. Er verſprach zu thun, was
in ſeinen Kräften ſtände, um die Lage der Buren in
Südafrika zu beſſern. Später wurden die Buren-
Delegirten vom Präſidenten Rooſevelt als Privat
leute empfangen. Er hörte ſte aufmerkſam an und
erklärte alsdann, die Vereinigten Staaten wollten ſich
in den Kampf nicht einmiſchen.

London, 6. März. Der „Standard“ meldet:
Präſtdent Steiin und Dewet hätten die Natal
Bahnlinie gekreuzt und ſeien mit Botha im Ut
rechter Bezirk zu einer Berathung zuſammengetroffen,

Boſton, 6. März. Während des Banketts zu
Ehren des Prinzen Heinrich wird der Grof
meiſter der Germanialogen, Hauſer, dem Prinzen ein
goldenes diamantbeſetztes FreimaurerEmblem über
reichen und als Geſchenk der typiſchen Amerikanerin
Frau Goodre iſt ein Emblem aus Goldkumpen her
geſtellt, den ihr Gatte 1849 in Kalifornien ge
funden hat.

e

Produnetenbörſe.
Barlku, 5 März

n g. Mat 169,50, Juli 169 25 Auguß
Wo 1000 ke Mal 147,50, Jull 146,25, Auguſt

Hafer 1000 kg Mal 156,50, Juli 154 25 M.
c 1000 e runder loco Ma 120,50, Juli 120,50
Rüsbsl, 100 kg Mat 54,70 October 53 70 M.

Spirktus 70er loco 35,10 M.
Auf auswärtige Berichte kam hier beſſere Stimzum Ausdruck. Wenn der Verkehr W r gen

Grenzen überſchritt, mußten die Käufer ſür Weizen,
Roggen und Hafer doch Mehrforderungen bewilligen.
Rüböl unbelebt. Das Angebot von 70er Spirikus
W rzne Faß war ſchwach und erzielte 35,10 Mk. Umſatz
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